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treffenden Reſſorts, namentlich das Miniſterium 
der Landwirthſchaft betheiligt. Licht und Schatten 
werden dabei durchaus gleichmäßig zwiſchen beiden 
Plänen vertheilt. Wenn z. B. von den Gegnern 
der Oſtlinie auf die Nothwendigkeit hingewieſen 
wird, bei der Wahl dieſer zur Vermeidung der 
Durchführung des Verkehrs von der oberen Spree 
nach der Havel und Elbe einen koſtſpieligen ſüd⸗ 
lich um Berlin herum führenden Schifffahrts⸗ 
kanal zu erbauen, ſo wird dem gegenüber nicht 
unerwogen bleiben dürfen, daß die betheiligten 
Gemeinden des Kreiſes Teltow oder dieſer Kreis 
ſelbſt im Intereſſe ihrer Abwäſſerung ohnehin 
einen ſolchen Kanal anzulegen genöthigt ſein 
werden, der ſich ohne allzu erheblichen Mehrauf⸗ 
wand zu einer den Bedürfniſſen des Verkehrs 
entſprechenden Waſſerſtraße erweitern läßt. Für 
die dadurch erwachſenden verhältnißmäßig ge⸗ 
mu. ers würden 5 155 1 zu 
2 5 \ erhebenden ifffahrtsabgaben volle Verzinſun 
theilen, welchen vorzüglichen Eindruck ihm die 755 3 2 — in Ausfihk feen. 
weben den been in ene de eee [Die g bie n n l n 

8 au Feiner Schifffahrtſtr ü i 3 fü 
geliſchen Kirchengemeinde der evangeliſche Geiſt⸗ d hifffahrtſmuße würde aber nicht blos für 
liche dem Kaiſerpaare einen Willkommengruß 
entboten hatte, richtete der Direktor der deutſchen 
katholiſchen Niederlaſſung in Tabgha, Pater 
Biever, die nachſtehende Anſprache an Se. Maj. 
den Kaiſer: „Im Namen des deutſchen Vereins 
vom heiligen Lande ſowie der in Paläſtina woh⸗ 
nenden deutſchen Katholiken habe ich die Ehre, 
Euerer kaiſerlichen Majeſtät beim Eintritt in das 
heilige Land unſere unterthänigſten Willkommen⸗ 
grüße darzubringen und zugleich unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank auszuſprechen für den maje⸗ 
ſtätiſchen und wirkſamen Schutz, welchen ſowohl 
unſere Anftalten in Paläſtina als auch die da⸗ 
ſelbſt wohnenden deutſchen Katholiken unter dem 
glorreichen Scepter Euerer kaiſerlichen Majeſtät 
genießen. Wir wagen es, die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung auszusprechen, daß es uns auch fürderhin 
gegönnt ſein möge, unter den mächtigen Schwin⸗ 
gen des deutſchen Aares in Paläſtina zu wirken, 
um deutſcher Sitte und deutſchem Fleiße immer 
weiteren Eingang zu verſchaffen.“ 

Der Kaiſer entgegnete: Ihre patriotiſche 
Anſprache hat Mich mit hoher Freude erfüllt und 
Ich danke Ihnen ſehr dafür. In Erwiderung 
ergreife Ich gern die Gelegenheit, ein für allemal 
auszuſprechen, daß die katholiſchen Unterthanen, 
wo und wann ſie deſſelben bedürfen ſollten, 
Meines kaiſerlichen Schutzes ſtets ſicher ſein 
werden.“ 

Hierauf reichte Se. Majeſtät dem Pater 
Biever die Hand. Beide Majeſtäten begaben ſich 
ſodann, gefolgt von dem unmittelbaren Dienft! 
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminiſter von Bülow, nach dem deutſchen 
katholiſchen Hoſpiz der Schweſtern des heiligen 
Borromäus. Am Eingang des Hoſpizes, das mit 
deutſchen Fahnen geſchmückt war und neben deſſen 
Außenthür die Bildniſſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin prangten, wurden die Majeſtäten von 
der Oberin, Schweſter Angela, empfangen. Zög⸗ 
linge des Schweſternhauſes überreichten Gejchente. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten da 
Hoſpiz, wobei die Majeſtäten die Schweſtern, den 
gleichfalls anweſenden Pater Biever und den 
vom Biſchof von Ermland entjandten Prieſter 
Freitag wiederholt mit Anſprachen beehrten. 
Endlich fand in der deutſchen evangeliſchen Schule 
ein Feſtakt ſtatt, bei welchem die Schüler der 
Anſtalt die Nationalhymne ſangen. Um 9 Uhr 
wurde die Fahrt nach Jaffa angetreten. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern 
von Haifa in Jaffa ein. Die Nacht wurde im 
Zeltlager in der Nähe von Caeſarea zugebracht. 
Trotz der großen Hitze — 33 Grad Reaumur im 
Schatten — iſt das Befinden der Majeſtäten 
ausgezeichnet. Der Kaiſer wurde während der 
ganzen Fahrt von der ſchaarenweis herbei⸗ 
geſtrömten Bevölkerung in enthuſiaſtiſcher Weiſe 
begrüßt. Bei Sarona wurden die Majeſtäten, 
wie bereits gemeldet, von den in der Ebene von 
Saron anſäſſigen deutſchen Koloniſten in herz⸗ 
licher Weiſe bewillkommnet. 


* 
* * 


Das Coenaculum in Jeruſalem, der Abend⸗ 
mahlsſaal, joll nach einem Berliner Blatte dem 
Staijer vom Sultan als Geſchenk angeboten, vom 
Kaiſer aber abgelehnt worden ſein. Dieſe Mit⸗ 
theilung iſt jedoch, wie die „Germ.“ erfährt, un⸗ 
richtig. „Allerdings iſt“, wie das ultramontane 
Blatt hinzufügt, „das Beſtreben der Chriſten 
ſchon ſeit langem darauf gerichtet, das Coena⸗ 
culum wieder als ein chriſtliches Heiligthum in 
Beſitz zu nehmen, aber unter dem Abendmahls⸗ 
ſaale befindet ſich das Grab Davids, das auch 


Das Kaiſerpaar im Orient. 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Vik⸗ 
toria begaben ſich Mittwoch, ½7 Uhr Abends, 
vbn Bord der „Hohenzollern“ nach dem kaiſer⸗ 
lichen Konſulat in Haifa. Im Namen der deut⸗ 
ſchen Kolonie wurden die Majeſtäten zunächſt 
von dem Vorſteher der Kolonie, Lange, begrüßt, 
der die Hoffnung ausſprach, daß die deutſche 
Schule in Haifa auch ferner die kaiſerliche Unter⸗ 
ſtützung genießen und dadurch die deutſche Ko⸗ 
lonie die Möglichkeit behalten werde, in Verbin⸗ 
dung mit dem Vaterlande zu bleiben. Se. Ma⸗ 
jeſtät antwortete, daß er den deutſchen Koloniſten 
von Haifa ſein Intereſſe erhalten werde; unter 
Hinweis darauf, daß ein großer Theil der in der 
Umgebung von Haifa lebenden Deutſchen aus 
Würtemberg ſtamme, fügte Se. Majeſtät hinzu, 
er werde dem Könige von Würtemberg mit⸗ 


en Verkehr von der oberen und mittleren Oder 
nach der Havel und Elbe, der jetzt Berlin paſſiren 
muß, von erheblichem Vortheil ſein. Ebenſo 
ſtehen ſich überall gewichtige Intereſſen — dort 
der Erhöhung der Konkurrenz Stettins gegen 
Hamburg und Lübeck, hier die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Oderbruchs und die Ver⸗ 
beſſerung der Verbindung mit dem Oſten der 
Monarchie — gegenüber. Nur auf Grund der 
ſorgfältigſten Prüfung iſt daher eine ſachgemäße 
Entſcheidung für oder gegen einen der Pläne 
möglich, und die Gründlichkeit dieſer Prüfung 
wird auch durch den Wunſch, möglichſt bald mit 
einer bezüglichen Vorlage an den Landtag zu 
gelangen, nicht beeinträchtigt werden dürfen. 
Ueber den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 
hielt geſtern im Verein der Berliner Kaufleute und 
Induſtriellen Herr Dir. Dr. Vosberg⸗Rekow einen 
Vortrag; der Redner erklärte zunächſt daß er 
weder für das rechtsſeitige noch für das links⸗ 
ſeitige Projekt Stellung nehmen, ſondern dies den 
Intereſſenten überlaſſen wolle. Es müſſe von 


gäbe, die gegen jeden Kanal ſeien. Dies ſei 


ſei, anderntheils bekämpfe aber auch die Land⸗ 
wirthſchaft den Kanal mit aller Entſchiedenheit. 


Frage des Oderbruchs große Kreiſe der Land⸗ 
wirthſchaft glücklich für einen Kanal intereſſirt 
habe. Die Landwirthſchaft glaube ja viele Gründe 
zu haben, um das Kanalprojekt zu bekämpfen. 
Redner weiſt auf das Beiſpiel Fraukreichs hin, 
das deshalb ſo reich ſei, weil es bei ſeinem 
überreichen Wein⸗ und Feldfruchtbau außerordent⸗ 
liche Ernten erziele, die unfruchtbaren Gegenden 
dagegen mit Kanälen durchzogen habe, die dem 
aufblühenden Gewerbefleiß in zweckdienlicher Weis 
nützen können. Redner unterzieht das ganz 
Syſtem unſerer Ströme und Waſſerläufe ein 

Betrachtung und legt dar, wie der Großſchifffahrts⸗ 
weg Berlin⸗Stettin ſich in den Mittellandkanal, 
Plauenſchen Kanal hineinfügt. Die Bedeutung 
der Oſtſee für die deutſche Einflußſphäre ſei nicht 
zu unterſchätzen. Würde der Oſten entwickelt, jo 


Hamburg an der Nordſee. Redner betont ſodann 
die Bedeutung Berlins mit ſeiner gewaltigen 
Induſtrie. Es befänden ſich in Berlin gegen 
5000 Fabriken, für die Konſumenten geſchaffen 
werden müſſen. Es müſſe die Aufgabe ſein, 
Berlin dem Meer näher zu rücken. Zur 
Zeit könne nur bei London ein großes 
Schiff anlegen. Einen Seekanal nach Berlin 
zu führen, dieſen Plan habe man aufgeben 
müſſen, aber die Nothwendigkeit, große Binnen: 
ſchifffahrtsſtraßen von der Küſte nach Berlin zu 
führen, ſei dadurch um ſo dringender geworden. 
Er halte es für verfrüht, auf eine techniſche 
Würdigung beider Pläne einzugehen. Aber er 
halte es für unzweifelhaft, daß der Hauptſitz der 
Berliner Induſtrie im Oſten ſei. Auch ſei es 
richtig, daß die Schiffe vom Weſten durch die Stadt 
stromaufwärts fahren müßten und daß die 
Mühlendammbrücke leere Schiffe von 600 Tonnen 
nicht durchlaſſen könne. eshalb ſei der 
Bau des Teltowkanals ſo erwünſcht. Vom 
Stettiner Freihafen aus würden, wie jetzt von 
Hamburg, Schiffe unter Zollberſchluß, die nach 
dem Oſten Berlins beſtimmt ſeien, nach dem 
öniglichen Packhof fahren müſſen. Dieſer liege 
aber im Weſten, die von Oſten kommenden 


Mi RT Schiffe müßten alſo hin und herfahren, bevor 
von den Türken als Heiligthum verehrt und fo Es ſei wahrſcheinlich richtig 


ſie löſchen könnten. 
daß 57 v. H. aller Dampfkeſſel, 70 v. H. aller 
Getreide⸗ und Mehlſpeicher, 73 v. H. aller Sprit⸗ 
lager und Fabriken im Oſten Berlins lägen, wie 
die für das Oſtprojekt Kämpfenden anführten. 
Dagegen behauptet die rtei, daß von 
36000 Kähnen im letzten Jahre 21000 im 
Weiten und nur 15000 im Oſten gelöſcht hätten. 
Natürlich ſei es, daß die Stadt Stettin für das 

eſtprojekt einträte; liege es doch in ihrem In⸗ 
tereſſe, einen möglichſt kurzen Weg nach Berlin 
zu erhalten. Vor allen Dingen ſei es nothwendig, 
das Oderbruch zu entwäſſern, einen Landſtrich, 


bewacht wird, daß Chriſten der Zutritt zu dieſem 
ſtrenge verwehrt wird. Dieſer Umſtand ſchließt 
es aus, daß der Sultan das Grundſtück aus 
türkiſchem Beſitz entläßt und chriſtlichem Beſitz 
einräumt, Denn ſelbſt, wenn der Sultan als 
das religidje Haupt des Islams dazu geneigt 
ſein könnte, ſo würde der Fanatismus ſtreng⸗ 
gläubiger Muhamedaner ihn daran hindern oder 
gar ihn mit Gefahren bedrohen. Jedenfalls aber 
würde dann der muhamedaniſche Fanatismus au 
dieſer heiligen Stätte in Jeruſalem zu Aus 
brüchen hingeriſſen oder aufgeſtachelt werden, die 


nicht nur der geweihten Stätte wegen tief zu be⸗ 4 
klagen wäre . auch ER Beben der der ſich trotz feiner Fruchtbarkeit in einer Nolhlage 


if ü 1 5 befinde. Hi i das elfe 

Site sehn, wen, 7 ner Ben meh Mit diem. ge an Wer vo 
tanden 1 1 on einem ſolchen Ge⸗ 955 Millionen Mark gefährdet Hoffentlich feifte 
ſchent des Sultane noa, met Die Riede ſenn der Staat hier baldige und thatträftige Hüi 
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Zutritt zum Coenaculum geſtattet wird. der großen Kanalinte in den ſlaviſchen Oſten 
hi Schluſſe ſeines 
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er e 
Vosberg zu dem Ergebniß, daß es nothwendig 
Der Großſchifffahrtsweg ſei, eine neue Verbindung Berlins mit dem 
Berlin-Stettin. 


Meere zu ſchaffen, da der alte Finow⸗Kanal 
nicht mehr zulänglich ſei, daß ferner das Oder⸗ 
bruch ſchleunigſt entwäſſert werden müſſe, und 
Die „Verl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß Der [daB ſchließlich der Großſchifffahrtsweg durch 
Großſchifffahrtsweg Berl in⸗Stettin] Berlin derbeſſerungs bedürftig jei. Es ſei zuzu⸗ 
den Landtag ſobald noch nicht beſchäftigen werde.] geben, daß Stettin durch die Hinausſchiebung des 
Sie betonen, daß nicht nur die bautechniſche,] Planes leide, aber die Frage, welcher Plan den 
ſondern auch die finanzielle und wirthſchaftliche überwiegenden Intereſſen Berlins diene, ſei noch 
Seite der Angelegenheit von der Regierung ſorg⸗ zu klären. Hoffentlich werde es gelingen, dies 
ſam zu prüfen ſei, und fahren ſodann fort: Mit in einer Weiſe zu bewirken, daß das Allgemein⸗ 
Rückſicht auf die hohen wirthſchaftlichen Intereſſen, intereſſe dabei in erſter Linie berückſichtigt würde. 
welche ſich, auch abgeſehen von der Herſtellung] Die Verſammlung folgte den Ausführungen des 
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen der | Vortragenden mit Aufmerkſamkeit und zollte ihm 
Reichshauptſtadt und dem wichtigſten Seeplatze Beifall. 
der preußiſchen Oſtſeeküſte, an das Unternehmen 
knüpfen, find außer dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten an der Prüfung auch die anderen be⸗ 


tettiner Zeitung. 


vorn herein betont werden, daß es zwei Richtungen 


einestheils eine gewiſſe Gruppe von Eiſenbahn⸗ 
beamten, der aber ein Gewicht nicht beizulegen 


Der Streit zwiſchen der Oſt⸗ und Weſtpartei jei 
zwar ein unerquicklicher, aber er habe auch Al 
gutes und dies ſei vor allem, daß er mit der 


würde Stettin dieſelbe Stellung erhalten wie 


Sonnabend, 29. Oktober 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Jahre 1896 begangene Fälſchung in bedeutendem 
Maße verdächtig geworden ſei, ſei der Verdacht 
geſtattet, daß ſie ein falſches Zeugniß darſtelle. 
Manau geht ſodann zu den Schriftgutachten vom 
Jahre 1894 über und erklärt, die Verfaſſer der⸗ 
ſelben hätten ſich in der Hauptſache geirrt. Er 
hebt die zahlreichen Widerſprüche der Schrift 
ſachverſtändigen hervor, die erklärten, das 


Neuwied hinab ein Gebiet von 15 Quadratmeilen 
beherrſchte. Das jetzige Oberhaupt Fürſt Wilhelm 
von Wied iſt Präſident des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes. — Der Reichskanzler wird ſich am 
Montag nach Schillingsfürſt begeben, um am 
Allerſeelentage im Kreiſe ſeiner Familie am 
Grabe ſeiner verſtorbenen Gemahlin zu weilen. 
— Petersburger Zeitungen melden, daß die der 
verſtorbenen Fürſtin Hohenlohe, der Gemahlin 
des Reichskanzlers, gehörigen, im Gouvernement 
Minsk gelegenen Güter aus der Fürſt Wittgen⸗ 
ſteinſchen Erbſchaft, 41000 Desjatinen Areal, 
endgültig für 2¼ Millionen Rubel von den Ges 
brüdern Pfalzfein angekauft worden ſind. Der 
Kaufvertrag wurde bereits ſtaatlich genehmigt. — 
Der Rentier Chriſtian Becherer in Mühlhausen 
i. Thür. erhielt zu ſeinem 90. Geburtstage, 
den er geſtern feierte, von der Kaiſerin das Buch 
„Von der Nachfolge Chriſti“ von Thomas 
a Kempis in Prachtband mit eigenhändiger Wid⸗ 
mung, gegeben Konſtantinopel, 22. Oktober. d. J., 
zugeſandt. — Diejenigen Lehrer an nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Schulen, die bisher vergeblich 
auf die Gehaltserhöhungen gewartet haben, deren 
ſie bereits am 1. April d. J. theilhaftig werden 
ſollten, fühlen ſich begreiflicherweiſe beunruhigt. 
Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, ſind nun die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Finanz⸗ und dem 
Unterrichtsminiſterium abgeſchloſſen worden, und 
die Ueberweiſung der zu den Gehaltserhöhungen 
zu leiftenden Beträge aus dem zuſtändigen Fonds 
ſteht unmittelbar bevor. — Die Erfurter Handels⸗ 
kammer erläßt an die dortige Geſchäftswelt einen 
Aufruf zur Angabe des mit der Eiſenbahn vers 
frachteten Güterquantums. Die Ergebniſſe der 
Umfragen ſollen dann an den Stadtrath von 
Rudolſtadt geſandt werden, der ſie als Unterlagen 
für eine an das dortige Miniſterium zu richtende 
Petition um Befürwortung einer Bahnlinie 
Erfurt⸗Rudolſtadt verwenden will. — Die 
Herſtellung einer beſonderen Fernſprechleitung, 
welche die Hafenſtädte Königsberg, Danzig, Kiel, 
Lübeck, Bremen und Hamburg verbindet, wird 
für 1899 beabſichtigt. — Der Magiſtrat der 
Stadt Nürnberg beſchloß einſtimmig eine Petition 
an die baieriſche Staatsregierung behufs Oeff⸗ 
nung der Grenze für Schlachtvieh. — Die 
Stadtkollegien zu Kiel erwählten einſtimmig eine 
Kommiſſion zur ſchleunigſten Vorbereitung einer 
Eingabe an den Bundesrath betreffs Herbei⸗ 


Lie Vorgänge in Frankreich. 
In Chauviniſtenkreiſen wird erzählt, General 
Sauſſier bezeichne einen Krieg als wahr⸗ 
ſcheinlich. 5 
In den Wandelgängen der Kammer ver⸗ 
3 u . — br 85 des neuen 
abinets und da ortefeuille des Innern, zen gi £ 
Ribot die Juſtiz, Delombre die zen Frey Vordereau jei nicht von Eſterhazy. Manau 
cinet das Portefeuille des Kriegs übernehmen. fährt dann fort, wenn eine Enquete eröffnet 
Delcaſſe, Lockroy und Marusjouls würden ihre | werde, werde Eſterhazy Gelegenheit finden, Auf⸗ 
im Kabinet innegehabten Portefeuilles behalten. klärungen zu geben. Nachdem man die Wider⸗ 
Dupuy wird heute dem Präſidenten Faure die jprüche der Schriftgutachten konſtatirt habe, 
endgültige Antwort überbringen. Barthou vers müſſe man feftzuftellen ſuchen, wer der Verfaſſer 
weigerte ſeine Betheiligung bei der Kabinets⸗ des Bordereaus iſt, ob es Dreyfus, ob es 
bildung wegen der vorausſichtlichen Beibehaltung Eſterhazy oder ein Anderer iſt. „Eſterhazy 
Delcaſſé's, Maruéjouls' und Lockroy's. Bour⸗ könnte heute 1 eingeſtehen, daß er der 
geois iſt aus der Kombination Dupuy aus⸗ Verfaſſer des Vordereaus iſt, da er ja von 
geſchloſſen. dieſem Hauptanklagepunkt freigeſprochen iſt. Aber 
Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſé erhielt welchen Dienſt würde er durch ſein Ein⸗ 
von dem franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten] geſtändniß, falls er wirklich der Verfaſſer ift, 
in Kairo Cogordan folgende Depeſche: „Kairo. dem Lande leiſten und dem unglücklichen Dreyfus, 
Ich erhielt die Nachricht, daß ein neuerdings der ſeit vier Jahren leidet und ſeine Ehren⸗ 
nach Faſchoda geſandtes Boot nach Khartum] rettung verlangt. (Bewegung.) Wenn dagegen 
zurückgekehrt iſt. Major Marchand ſoll, da er es] Dreyfus der wahre Schuldige iſt, ſo wird er 
für nöthig erachtete, ſeinen zur Zeit der Abreiſe] ewig für ſein Verbrechen büßen müſſen, und 
des Hauptmanns Baratier nicht fertiggeſtellten das ſo beunruhigte Gewiſſen des Landes wird 
Bericht ſelbſt bis Kairo zu bringen, auf dem endlich wieder beruhigt werden. Es it alſo an 
Boote Platz genommen haben, nachdem er zuvor Ihnen, meine Herren, eine Unterſuchung anzu⸗ 
das Kommando dem Hauptmann Germain an⸗ ſtellen, aus der ſich das Licht ergeben wird. 
vertraut hatte.“ Vergeſſen Sie nicht, die wiederholten Be⸗ 
Die „Patrie“ bringt die Adreſſen der Mit⸗ Dreyfus“ vor und nach ſeiner 
glieder des Kaſſationshofes. in formellem Widerſpruch 


Manau 
Die Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes. 


Der. Generalprokurator Manau beantragte in 
der geſtrigen Sitzung des Pariſer Kaſſationshofes 
die Reviſion und die Annullirung des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes, deſſen Verweiſung an ein neues 
Kriegsgericht und die Suspendirung der Strafe 
des nach der Teufelsinſel deportirten Kapitäns 
Dreyfus. Ehe dieſe bedeutſamen Anträge ge⸗ 
ſtellt wurden, beendete zunächſt das Mitglied des 
Kaſſationshofes Bard ſeinen Bericht. Hierüber 
liegen folgende telegraphiſche Mittheilungen vor: 

Sogleich nach Eröffnung der Sitzung fuhr 
Bard in ſeiner Berichterſtattung fort und ſagte: 
„Wir haben geſtern die Aktenſtücke kurz geprüft. 
Was ſoll nun der Kaſſationshof thun? Wird 
Dreyfus ſofort vor ein anderes Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt, ſo wird die Anklage von demſelben als 
unbegründet befunden werden. Man muß ſich 
daher fragen, ob es nicht beſſer ſei, das Urtheil 
ohne Zurückverweiſung an ein anderes Gericht 
aufzuheben. Hierbei iſt aber zu bedenken, daß 
Dreyfus verurtheilt oder freigeſprochen werden 
muß, damit über feine Schuld oder Unſchuld] F 
durchaus kein Zweifel mehr beſtehe.“ Hierauf 
verlieſt der Berichterſtatter einen Brief des Ge⸗ 
nerals Zurlinden, aus dem hervorgeht, daß für 
den General keinerlei Andeutung für die Un⸗ 
W zu * getreten iſt, ins das 

rtheil des Kriegsgerichts, das reyfus ver⸗ 
rhei entkräften könnte; 12 TEST find 
nach Zurlindens Anſicht neue Beweiſe für die 
Schuld des Dreyfus zu den bisherigen hinzu⸗ 
gekommen. Dann ſpricht Bard von dem Schrift 
ſtücke, in welchem die Worte „cette canaille de 
D....“ vorkommen, und jagt, dieſes Schrift⸗ 
ſtück ſei dem Doſſier mit vier anderen Schrift⸗ 
ſtücken zuſammen einverleibt worden, von denen 
der Gerichtshof noch Kenntniß erhalten müſſe, 
um in voller Kenntniß der Sache feine Ent: 
ſcheidung treffen zu können. Die Angelegenheit 
ſei alſo weit davon entfernt, ſpruchreif zu ſein, 
und der Kaſſationshof, der darauf bedacht ſein 
müſſe, in völliger Kenntniß zu urtheilen, dem 
das Geſetz die Pflicht überträgt, alle Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen, die geeignet ſind, Licht zu 
ſchaffen und die Wahrheit an den Tag zu brin⸗ 
gen, werde entſcheiden, was zu thun übrig bleibe. 
Dieſe Aufgabe ſei eine delikate, das werde aber 
kein Grund jein, fi ihr zu entziehen. Bard ber 
endete ſeinen Bericht und erklärte, der Kaſſations⸗ 
hof möge die Angelegenheit den militäriſchen 
Richtern entziehen und ſelbſt eine neue Unter⸗ 
ſuchung anordnen, unbekümmert um die Kon⸗ 
ſequenzen. Es ſeien bereits genug Pflichtver⸗ 
letzungen in der Angelegenheit vorgekommen. 
(Senſation.) Hierauf ſpricht Mornard, der 
Advokat der Frau Dreyfus. Mornard verlieſt 
ſeine Anträge, welche dahin gehen, daß eine 
Unterſuchung anbefohlen werde, um ein Urtheil 
über die Verſchiedenheiten zu gewinnen, welche 
zwiſchen den Berichten der Sachverſtändigen von 
1894 und 1897 beſtehen, und um feſtzuſtellen, 
ob geheime Schriftſtücke im Berathungszimmer 
bei der Verhandlung des Dreyfusprozeſſes mit⸗ 
getheilt worden ſeien. Mornard begründet dieſe 
Anträge ausführlich und verlangt ſchließlich, der 
Gerichtshof möge zur Vervollſtändigung der 
Unterſuchung ſchreiten und Kenntniß von allen 
Aktenſtücken nehmen, welche ſich auf dieſe An⸗ 
gelegenheit beziehen. Die Sitzung wurde ſodann 
unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält 
der Generalprokurator Manau das Wort, der 
ſeine Rede wie folgt beginnt: „Die Affaire 
Dreyfus liegt jetzt in den Händen der Juſtiz. 
Niemand könnte Ihnen dieſelben wieder enk⸗ 
reißen und Sie ſelbſt könnten ſich ihrer nicht 
entäußern, ohne ſich einer Pflichtverletzung 
ſchuldig zu machen. Ihnen ſteht es zu, die 
Gemüther zu beruhigen, und Ihr Beſchluß muß 
für Alle den Ausdruck der Wahrheit und der 
Gerechtigkeit bedeuten. Meinem Gewiſſen ge⸗ 
horchend, werde ich Ihnen ſagen, was ich von 
der Sache denke; machen Sie dann die Reviſion 
oder ebnen Sie ihr zum mindeſten die Wege.“ 
Der Generalprokurator unterzieht hierauf den 
Fall einer Kaſſation des Urtheils, ohne Zurück⸗ 
verweiſung vor ein anderes Kriegsgericht, einer 
Prüfung und erklärt, eine ſolche nicht zugeben 
zu können. Die verantwortlichen Perſonen 
müßten geſucht und zur Verantwortung gezogen 
werden, und wenn Dreyfus unſchuldig ſei, dürfe 
der Schuldige nicht ſtraflos bleiben. Manan 
ſtellt feſt, daß zwei neue Thatſachen beſtehen, 
die geeignet ſind, die Unſchuld des Verurtheilten 
darzuthun; die erſte ſei die von Henry be⸗ 
gangene Fälſchung, die zweite die im Jahre 
1897 in dem Eſterhazy⸗Prozeſſe angeſtellte 
Expertiſe. Manau geht auf dieſe beiden That⸗ 
ſachen, und zwar zunächſt auf Henrys Fäl⸗ 
ſchung, näher ein und erklärt, da die Ausſage 
Henrys im Jahre 1894 durch die von ihm im 


Angeregt wurde das Zuſammengehen aller deut⸗ 
ſchen Städte. 


Deutſehland. 


Berlin, 29. Oktober. Die allgemeine 
Proteſt⸗Verſammlung, welche zu geſtern Abend 
nach der Tonhalle einberufen war und in welcher 
Landauer, A. Bebel, Görlitz⸗Magdeburg u. A. 
über die „internationale Anarchiſtenhetze und die 
Verſchwörung gegen die Freiheit“ ſprechen ſollten, 
iſt polizeilich verboten worden. Lange vor der 
für die Verſammlung anberaumten Zeit waren 
viele Hunderte nach der Tonhalle gewandert, 
fanden dortſelbſt aber den Eingang verſchloſſen, 
ſo daß ſie unverrichteter Sache wieder ihren 
Heimweg antreten mußten. Ein polizeiliches 
Aufgebot von Schutzleuten ſorgte für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung, die, ſoviel bekannt ge⸗ 
worden, auch nicht geſtört worden war. 

— Ein „Heil Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen 
Georg Wilhelm von Hannover“ veröffentlicht die 
welfiſche „Deutſche Volksztg.“ in Hannover in 
ihrer geſtrigen Nummer zum 18. Geburtstag des 
Sohnes des Herzogs von Cumberland, an welchem 
derſelbe großjährig wird. Wiederholt wird 
in dem Glückwunſch⸗Artikel die Familie des 
Prinzen als das dem treuen, dem wahren han⸗ 
noverſchen Volke angeſtammte Fürſtenhaus be⸗ 
zeichnet, und ihm gegenüber wird die Erwartung 
ausgeſprochen, daß er „würdig ſeiner Ahnen feſt⸗ 
halten werde am Recht in Treue feſt zu ſeinem 
Volke immerdar“. Die Trennung von Fürſt und 
Volk wird eine zeitweilige genannt, und der 
Hoffnung wird Ausdruck gegeben, daß „nach 
Gottes vergeltender Gerechtigkeit triumphiren 
werden Wahrheit, Recht und Treue“. Weiter 
heißt es: Vergebens werden darum auch alle 
Spekulationen unſerer Widerſacher in und außer 
Landes ſein, die ſie an die Zeit der Groß⸗ 
jährigkeit des Prinzen Georg Wilhelm geknüpft 
haben, in der Hoffnung, daß er um anderer Vor⸗ 
theile willen verzichten werde auf ſein erſtes und 
vornehmſtes Recht, auf ſein rechtmäßiges Erbe 
Hannover. Vergebens werden darum auch alle 
Spekulationen ſein, dadurch Zwietracht und 
Spaltung unter den Treuen im Lande zu wecken 
und ſie wankend zu machen. Prinz Georg 
Wilhelm tritt heute als ſelbſtſtändiges Glied in 
die Reihen der Fürſten ſeines ruhmreichen Hauſes 
ein und wird, dafür bürgt ſeine Erziehung und 
ſein Charakter, auch handeln nach deren Grund⸗ 
ſätzen, und wird nach der Inſchrift eines ihm 
zum heutigen Tage von treuen Hannoveranern 
geſchenkten Schwertes „Zum Schutze des Rechts“ 
überall da zu finden ſein, wo es gilt, dafür ein⸗ 
zutreten gegen Unrecht und Gewalt. Daraus 
erſieht man von Neuem, daß einem „Verzicht“ 
des Welfenhauſes auf Hannover behufs Erlangung 
der Regierung in Braunſchweig keinerlei Be⸗ 


rechtfertigen, wenn er es kann. 
ſem Falle der Liebe ſeiner Gattin und ſeiner 
Kinder wiedergegeben werden. Ich kann ange⸗ 
ſichts der Dokumente, welche zu dem Doſſier ge⸗ 
hören, nicht die Möglichkeit zugeben, daß Sie 
mein Verlangen ablehnen. Der Gerichtshof wird 
alſo kaſſiren oder annulliren, wenn es angezeigt 
iſt.“ Subſidiär beantragt der Generalprokurator 
eine Unterſuchung der Angelegenheit, da ſie ihm 
nicht ſpruchreif erſcheine. „In jedem der beiden 
Fälle,“ ſagt der Prokurator, „habe ich die Ehre, 
Einſtellung des Strafvollzuges unter Vorbehalt 
adminiſtrativer Maßnahmen zu beantragen.“ Die 
Sitzung wird unterbrochen. l 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlieſt 
der Berichterſtatter Kaſſationsgerichtsrath Bard 
ein Schreiben, das General Gonſe an den Präſi⸗ 
denten der Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
gerichtet hat. In demſelben ſetzt General Gonſe 
den ihm von Oberſt Picquart in ſeiner Denk⸗ 
ſchrift zugeſchriebenen Aeußerungen ein formelles 
Dementi entgegen. Der Vorſitzende erklärt, daß 
dieſes Schreiben den Akten einverleibt werden 
wird. Mornard, der Anwalt der Frau Dreyfus, 
entwickelt ſodann die Rechtsgründe zur Unter⸗ 
ſtützung ſeines Eintretens; er beantragt die 
Reviſion der Verurtheilung des Hauptmanns 
Dreyfus. Redner legt dar, die einzige Rechts⸗ 
grundlage dieſer Verurtheilung, welche das Bor⸗ 
dereau gebildet hatte, ſei durch neue Thatſachen 
erſchüttert worden. Mornard beſpricht ſodann 
die Mittheilung von geheimen Schriftſtücken an 
das Kriegsgericht von 1894 und die Weigerung 
Henrys, den Namen der Perſon, die ihm das 
Vordereau gebracht hatte, zu nennen. Nament⸗ 
lich betont Mornard die Thatſache, daß Henry 
zugegeben habe, nicht ein Schriftſtück, ſondern 
drei Schriftſtücke angefertigt zu haben. Dies er⸗ 
gebe ſich aus dem, was Cavaignac am 7. Juli 
in der Kammer geſagt habe. 

Die Fortſetzung der Plaidoyers wird ſodann 
auf Sonnabend vertagt. Die Sitzung wird ge⸗ 
ſchloſſen. Der Zuhörerraum leert ſich langſam. 

ußerhalb des Gerichtsgebäudes erfolgte keinerlei 
Kundgebung. 


. EEE TE ERTL LLRTERE 
Aus dem Reiche. 


Heute begeht König Albert von Sachjen 
das Jubiläum ſeiner fünfundzwanzigjährigen Re⸗ 
gierung und zugleich den fünfundzwanzigjährigen 
Gedenktag des Heimgangs ſeines Vaters, des 
Königs Johann von Sachſen.ñ — Prinzeſſin 

ine von Würtemberg, die einzige Tochter 

önig Wilhelms II. von Würtemberg, wird ſich 
heute in Stuttgart mit dem Erbprinzen Friedrich 
von Wied vermählen. Die Prinzeſſin iſt, ab⸗ 
geſehen von den zwei Töchtern des verſtorbenen 
Herzogs Eugen Erdmann von Würtemberg und 
der ruſſiſchen Großfürſtin Wera, den Prinzeſſinnen 
Elſa und Olga, das einzige evaugeliſche Mitglied 
des würtembergiſchen Königshauſes. An ſeinem 
Kinde aus der erſten Ehe mit der Prinzeſſin 
Marie von Waldeck hängt das Herz des könig⸗ 
lichen Vaters mit inniger Liebe, und auch der 
zweiten Mutter, der geb. Prinzeſſin Charlotte zu 
Schaumburg⸗Lippe, wird der Abſchied von der 
lieblichen Stieftochter ſchwer fallen. Auch dem 
Erbprinzen von Wied wenden ſich die wärmſten 
Sympathien zu. Seit dem 13. Jahrhundert 
waren die Grafen, ſpäteren Reichsfürſten von 
Wied, eines der mächtigſten Dynaſtengeſchlechter 
an Lahn und Rhein, das von Runkel bis nach 


beigemeſſen werden würde. 
FFC 


Arbeiterbewegung. 


In Berlin beſchloß die Berliner Droſchken⸗ 
beſitzer⸗Lvereinigung, dem Fuhrherrn Jäckel, deſſen 
Kutſcher der Droſchken 1. Klaſſe die Arbeit ein⸗ 
geſtellt haben, bis zur Wiederinbetriebſetzung der 
Droſchken eine Unterſtützung von 4 Mark täglich 
für jede Droſchke zu gewähren. — In Erfurt 
legten in der Ziegenhorn'ſchen Möbelfabrik am 
Mittwoch die dort beſchäftigten Tapezierer⸗ 
gehülfen die Arbeit nieder, weil die geforderte 
Entlaſſung eines Volontärs nicht bewilligt 
wurde. — In Duisburg beſchloſſen die 
Straßenbahn⸗Unterbeamten in einer Verſammlung, 
an der von den 106 in Frage kommenden Per⸗ 
ſonen 80 Leute theilnahmen, die Verwaltung 
um eine Aufbeſſerung ihrer Lage zu bitten. 
Die Leute fordern für Wagenführer ein An⸗ 
fangsgehalt von 90 Mark, für Schaffner von 
85 Mark monatlich und eine Erhöhung von 5 
Mark vierteljährlich bis zum Höchſtgehalt von 
120 Mark reſpektive 100 Mark. — Die 
Gruben des Waldenburger Steinkohlen⸗ 
reviers beſchloſſen, die Löhne der Bergleute um 


führung der Erleichterung der Vieheinfuhr. 
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zehn v. H. zu erhöhen, um die immer ſtärker au⸗ 
wachſende Auswanderung nach Weſtfalen einzu⸗ 
ſchränken. 


Zur Frage: 
Neformſchule oder Bealſchule! 


Nachdem vor Kurzem in den hieſigen Blät⸗ 
tern in einem Aufſatz 1 das Weſen und die Vor⸗ 
züge der Reformſchule erörtert worden 
waren, iſt in einem Auſſatz II dieſes Blattes 
vom 27. Oktober eine Gegenkundgebung 
erfolgt, welche vor der Reformſchule geradezu 


„warnt“ und dafür die Begründung einer 
Realſchule, bezw. Ober⸗Realſchule 
empfiehlt. So erfreulich es iſt, daß die hieſigen 


bürgerlichen Kreiſe ſich endlich mit der für ihr 
und ihrer Söhne Jutereſſe ſo brennenden Frage 
beſchäftigen und ſie in Fluß bringen, umſo be⸗ 
dauerlicher würde es ſein, wenn ihre Löſung 
durch einem Zwieſpalt der Meinungen verhindert 
würde. Es iſt daher wohl angebracht darauf 
hinzuweiſen, daß der in dem Aufſatz II hervor⸗ 
gekehrte Gegenſatz zu I kein wirklicher, ſondern 
nur ein ſcheinbarer iſt. 

Wenn wir die Ausführungen in! recht ver⸗ 
ſtehen, ſo beſteht das Weſen der Reformſchule 
vor allem darin, daß an Stelle des in den 
unterſten Klaſſen der ſeitherigen Gymnaſien und 
Realgymnaſien beſtehenden Unterrichtes im 
Lateiniſchen von Serta bis Quarta das 
Franzöſiſche als alleinige Fremd⸗ 
ſprache eingeführt werden ſoll. Auf dieſem 
Unterbau, der künftig für alle höhe⸗ 
ren Schulen ein gemein ſamer ſein 
b können nun von Unter⸗Tertia ab nach Be⸗ 
ieben 3 Zweige aufgeſetzt werden: 

1. ein rein gymnaſialer mit vorwie⸗ 
gender Betonung der beiden alten Sprachen, 
Latein und Griechiſch; 

2. ein real⸗gymnaſialer mit der einen 
alten Sprache Latein (daneben Franzöſiſch 
und Engliſch und die realen Fächer); 


3. ein rein realer ohne die alten Sprachen, 
alſo nur mit den neueren Sprachen, 
Franzöſiſch und Engliſch und den realen 
Fächern. 


Hieraus geht hervor, daß die im Aufſatz II 
befürwortete Neal» bezw Ober⸗Real⸗ 
Thule gar keinen Gegenſatz zur Re⸗ 
formſchule bildet, ſondern daß fie den einen 
der 3 möglichen in der allgemeinen Reformſchule 
enthaltenen Zweige darſtellt. Beide Aufſätze 1 
und II wollen alſo vor allem eine Reform der 
Schule in dem Sinne, daß ein gemeinſamer 
Unterbau mit Franzöſiſch als alleiniger Fremd⸗ 
ſprache eingerichtet wird. Der Aufſatz II wünſcht 
dann eine Fortführung nach dem rein realen 
Zweig. 

f Nun ſind unſere hieſigen höheren Schulen 
Doppelanſtalten, d. h. ſie haben von VI bis, 
"UN 2 Sexten, 2 Quinten ꝛc. Man kann da⸗ 
her von Untertertia ab die eine Klaſſen⸗ 
reihe als realgymnaſialen Zweig, 
N die andere als rein realen fortführen 
und wird jo den Wünſchen in I ſowohl wie II 
gerecht. . f 
Es ſoll damit nicht beſtritten werden, daß 
außerdem noch die ſelbſtſtändige Begründung einer 
Real⸗ bezw. Ober⸗Realſchule über kurz oder lang 
ſich als wünſchenswerth, vielleicht als nothwendig 
erweiſt. Denn 5 Et 
1. beweiſt der ſtarke Zudrang zu den hieſigen 
Mittelſchulen die ſtarke Bevorzugung des 
: realen Bildungsganges ſeitens der bürger⸗ 
lichen Kreiſe; 
iſt der Zudrang jo ſtark, daß man von 
105 Ueberfüllung der Mittelſchulen ſprechen 
muß; 
genügen die Mittelſchulen dem Bedürfniß 
inſofern nicht vollſtändig, als ihnen die 
Berechtigungen fehlen, wie in II 
ſehr treffend ausgeführt iſt. 
Hoffen wir, daß die Stadt Stettin, welche 
in anderen Beziehungen an der Spitze des Fort⸗ 
ſchrittes marſchirt, auch in dieſer ſo wichtigen 
Schulfrage, die für die meiſten anderen großen 
Städte und viele kleinere bereits gelöſt iſt, nicht 
zurückbleibt und noch in dieſem Jahrhundert eine 
geeignete Löſung herbeiführt. 


e 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Oktober. Nach den bisher ein⸗ 


gegangenen Meldungen aus der Provinz iſt die 
Wahl der Wahlmänner in allen Wahlkreiſen zu 


; Gunſten der Konſervativen aus⸗ 
gefallen und wird, wie bisher, die Provinz 
im Landtage durch konſervative Abgeordnete 


vertreten fein, nur Stettin eutſendet ſeinen ber 
währten liberalen, Vertreter Herrn Max Brömel. 
Im Wahlkreiſe Randow⸗Greifenhagen iſt, wie 
man uns mittheilt, die Wahl der konſervativen 
Kandidaten, Landrath von Manteuffel⸗ 
Stettin und Rittmeiſter a. D. Prätorius⸗ 
Roderbeck, geſichert. 

— Herr Gaſtwirth Karl Lohf, Oberwiek 53, 
beging geſtern ſein 25jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum in Verbindung mit der Feier ſeiner 
ſilbernen Hochzeit. Die pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hatte eine Deputation zur Beglück⸗ 
wünſchung überſandt. 

— Die Nahrungsmittel ⸗Aus⸗ 
ſtellung im Konzerthauſe erfreut ſich fort⸗ 
geſetzt des regſten Beſuches und hat ſich die 
Direktion entſchloſſen, die Ausſtellung auch noch 
am Montag geöffnet zu laſſen, an dieſem Tage 

wird aber der Eintrittspreis auf 30 Pf. ermäßigt, 
um den weiteſten Kreiſen den Zutritt zu ermög⸗ 
lichen. Bei der geſtrigen Bewirthung der Schul⸗ 
kinder war auch Herr Schulrath Dr. Kroſta und 
viele Lehrer und Lehrerinnen anweſend. Von den 
Ausſtellern haben ſich durch Hergabe von Lebens⸗ 
mitteln beſonders verdient gemacht: die Firma 

E A. L. Mohr (Kakao und Chokolade), Fleiſcher⸗ 

meieſter Otto Jantzen (Aufſchnitt und 250 Wiener 

| Würſtchen), Bäckermeiſter Collas (Backwaare), 

J. Dittmann (Milch und Käſe), Stargarder 

Molkerei (Milch), Brauereibeſitzer Wegener 

(Vakuum⸗Bier), Leuſchau (Weine), Lamprecht 

Sekt und Fruchtwein), Zigarrenfabrik C. Brede 

(̃zigarren) u. a. m. 

a — Der Bezirksverein Oberwiek 
veranſtaltet am Mittwoch, den 2. November, im 
Saale des Herrn Chriftiani eine Verſammlung, 
in welcher Herr Stadtverordneter G. Manaſſe 
einen Vortrag über den Stettiner Freihafen und 
die Veränderungen in unſerem Hafen und Schiff⸗ 

fahrts betriebe halten wird. Gäſte können an der 

Verſammlung theilnehmen und werden bei dem 


Igntereſſe, welches dieſer Vortrag verſpricht, 
i von dieſer Erlaubniß ſicher regen Gebrauch 
machen. 


3 * Die Herſtellung eines Sammelkanals in 
der Unterſtadt von der Schulzen-⸗ bis zur Mitt⸗ 
woch⸗Straße wurde ſeitens der Tief bau⸗ 
Deputation an Schloſſermeiſter Karl Kunz 
für 19713 Mark übertragen. — Von den Au⸗ 
geboten auf Herſtellung zweier eiſener Schutz⸗ 
dächer zur Unterbringung von Apparaten für die 
Gasanſtalt 1 erhielt dasjenige des Schloſſer⸗ 


anſtalt I wurde die Firma Georg Möller hier⸗ 


Whitmans, der mehr als einmal in Friedrichsruh 


meiſters A. Schwartz mit einer Forderung 
von 745 Mark den Zuſchlag. I 
rung der Hochdruck-Dampfheizungs⸗Anlage für 
das neue Uhren⸗ und Reglerhaus der Gas⸗ 


ſelbſt betraut, deren Forderung ſich auf 1489,25 
Mark ſtellte. 8 

* Der Gänſemarkt an der Grünen 
Schanze war heute außerordentlich reich und mit 
guter Waare beſchickt. Für Bratgänſe wurden 
52 bis 56 Pf., für ſchwerere Einſchlachtgänſe bis 
zu 60 Pf. per Pfund bezahlt. 8 

* Verhaftet wurde hier der Schloſſer 
Frauz Joſt wegen Diebſtahls und der von 
Berlin aus wegen Betruges ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Kutſcher Paul Eggebrecht. e 

* In letzter Nacht wurde in der Muſikalien⸗ 
handlung von Mörike, Mönchenſtraße 12—13, 
ein Einbruch verübt und eine Kaſſe mit über 
300 Mark Baargeld geſtohlen. Die Einbrecher 
wurden, als ſie gegen 5 Uhr früh das Haus 
verließen, von einer Schutzmannspatrouille be⸗ 
merkt und verfolgt, leider gelang es aber nur, 
einen von den Spitzbuben zu erwiſchen, während 
der andere mit der werthvollen Kaſſette entkam. 
Der Feſtgenommene iſt ein Arbeiter Hugo 
Hernickel, derſelbe behauptet, ſeinen Komplizen 
nicht zu kennen. 3 

— Der bei den hieſigen Elektrizitätswerken 
beſchäftigte Monteur Albert Gädtke war dieſer 
Tage in einem Hotel zu Greifenhagen bei der 
Anlage einer Leitung thätig, hierbei fiel er von 
einer Leiter und zog ſich einen Armbruch zu. 

— Im Stadt⸗Theater geht am mor⸗ 
gigen Sonntag Nachmittag „Das weiße Rößl“ 
zu kleinen Preiſen in Scene, am Abend wird 
„Mignon“ wiederholt. Für Montag iſt eine 
volksthümliche Opern⸗Vorſtellung angekündigt, bei 
welcher zu kleinen Preiſen „Der Freiſchütz“ zur 
Aufführung gelangt. 

— Auf dem Platz an der Hohenzol⸗ 
lernſtraße werden ammorgigen Sonntag die 
Schauſtellungen zum letzten Male in dieſem 
Jahre geöffnet ſein, dieſelben ſind in ſehr großer 
Anzahl vertreten und da die Schauſteller ſehr 
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden 
hatten, wäre zu wünſchen, daß ihnen der letzte 
Tag einen Erſatz für den bisherigen Ausfall 
brächte. 


Mit Ausfüh⸗ 


Auswurf. — Das letzte Bulletin lautet: Pechas 
Temperatur 38,06, Athmung mühſam, Kahn f 


Beide Lokomotiven und drei Wagen ſind ſtark Jan 


beit. a» ei 
Wien, 28. Oktober. Nach dem um J Uhr 
Abends ausgegebenen Bulletin zeigte die Wärterin 
Pecha die Temperatur von 39,5 Gr. Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr erhielt die Kranke eine Einjprigung 
on 


n 60 cem Serum. Die Wärterin Göſchl 
leidet an Angina mit trockenem Huſten ohne 


röthlicher Auswurf; Hochegger vollſtändig wohl, 
Oedem der Extremitäten eee a 
aktion ein wenig ſchwach aber befriedigend; 
Göſchl Temperatur 39,02, Ziehen in der Magen⸗ 
gegend, trockener Huſten ohne Auswurf. Alle 
übrigen Iſolirten befinden ſich wohl. 
allgemeine Krankenhaus wird am Montag wieder 
dem Verkehr eröffnet. Hofrath Nothnagel wird 
am Montag ſeine Vorleſungen wieder auf⸗ 
nehmen. f 
Wien, 28. Oktober. Die „Politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet: In jüngſter Zeit verurſuchten 
der abnorm niedrige Waſſerſtand und ſonſtige 
beſondere Verhältniſſe in Sebenico und Um⸗ 
gebung mehrere Typhusfälle. Durch zum Waſchen 
des Schiffes verwendetes Seewaſſer erkrankten 
auf dem Schiffsjungenſchulſchiff „Schwarzenberg“ 
in der Zeit vom 21. September bis 17. Oktober 
von 288 Schiffsjungen 11 am Typhus. Sämt⸗ 
liche Fälle ſind leichter Natur; die meiſten Er⸗ 
krankten befinden ſich bereits in Rekonvalescenz. 
Seit dem 17. Oktober fand keine weitere Er⸗ 
krankung ſtatt; die getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
waren vom beſten Erfolge begleitet. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Der deutſche 
Forſcher Dr. Belck wurde, als er ſich von ſeiner 
türkiſchen Begleitung entfernt hatte, im Sipendag⸗ 
Gebirge von kurdiſchen Räubern verwundet und 
beraubt. Auf ſofortige Vorſtellung der deutſchen 
Botſchaft befahl der Sultan die ſtrengſte Verfol⸗ 
gung und Beſtrafung der Schuldigen. Die Thäter 
ſind bereits entdeckt und in Haft, genommen. 
Das geraubte Gut ſowie ein Theil des geraubten 
Geldes iſt aufgefunden. Der verwundete Dr. 
Belck wird auf perſönliche Anordnung des Sul⸗ 
tans auf Staatskoſten verpflegt. Er befindet ſich 
in Van in 15 1 Behandlung, iſt außer 
Lebensgefahr und hat dem kürkiſchen Gouverneur 
ſeinen Dank für die Fürforge der rürkiſchen Be⸗ 
hörden in Perſon abgeſtattet. 


Sehiffs nachrichten. 
Hamburg, 28. Oktober. [Neueſte Nach⸗ 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] + 
„Aſſyria“, von Hamburg nach Baltimore, 


paſſirt. „Bulgaria“, von Newyork nach Ham⸗ 
burg, 27. Oktober, 11 Uhr Vorm., Lizard paſſirt. 
„Chriſtiania“, 


„Darlecarlia“, 23. Oktober von Per⸗ 


paſſirt. ö 
„Deicke Rickmers“, von 


nambuco nach Santos. 

Newyork, 28. Oktober, ! 
„Erato“, von Oftafien, 25. Oktober, Nachm., in 
Hamburg. „Fürſt Bismarck“, von Newyork nach 
Hamburg, 27. Oktober, 5 Uhr Nachm., Dover 
paſſirßt. „Hunggria“, von St. Thomas nach 
Hamburg, 26. Oktober, 7 Uhr Abends, von 
Havre. „Moravia“, 25. Oktober, 1 Uhr Nachm., 
in Baltimore. „Palatia“, von Hamburg nach 
Newyork, 26. Oktober, 11 Uhr 30 Min. Vorm., 
Dover paſſirt. „Polyneſia“, 25. Oktober von 
St. Thomas via Havre nach Hamburg. „Si⸗ 
biria“, von Hamburg nach Oſtaſten, 26. Oktober 
Queſſant paifirt, „Sophie Rickmers“, 26. Okto⸗ 
ber, 4 Uhr Nachm., von Philadelphia nach Ham⸗ 
burg. „Strathgarry“, von Montreal, 25. Okto: 
ber, 2 Ühr Nachm., in Hamburg. „Strathtay“, 
25. Oktober, 3 Uhr Nachm., von Baltimore nach 
Hamburg. „Valdivia“, 27. Oktober, Vorm., in 
Kapſtadt. „Venetia“, von Hamburg nach Weit: 
Indien, 27. Oktober, 3 Uhr Nachm., in Havre. 
„Virginia“, 25. Oktober, 9 Uhr Vormittags, in 
Penſacola. 


Vermiſehte Nachrichten. 
— Ueber Fürſt Bismarck bringt die neueſte 
Nummer von „Harpers Monthly Magazine“ einen 
bemerkenswerthen Artikel aus der Feder Sidney 
bei dem großen Kanzler geweilt hat und bez 
kauntlich mit der Ueberſetzung der „Gedanken 
und Erinnerungen“ betraut worden iſt. Den 
„Leipz. N. N.“ entnehmen wir dieſer Publikation 
Folgendes: „Eine ergreifend ſchöne Photographie, 
die 1884 für Lenbach angefertigt und bisher 
nicht veröffentlicht wurde, iſt in vortrefflichet 
Reproduktion dem Aufſatze beigefügt. Whitman 
ſucht die geiſtige und moraliſche Phyſiognomie 
des Gewaltigen zu zeichnen: liebeboll verſenkt er 


Anſchauungen über Religion und Familie. 
Charakteriſtiſche Aeußerungen des Fürſten, 
Stellen aus Briefen von und an Motley werden 
in dieſem Sinne kommentirt. Ueber die Gründe, 
aus denen Bismarcks Familie nach dem Ableben 
des großen Mannes alles Schaugepränge ver⸗ 
mieden wiſſen wollte, ſagte Schweninger am 
Morgen von Bismarcks Tod zu Whitman: 
„Sie müſſen wiſſen, daß Bismarck einen aus⸗ 
geſprochenen Horror von dem hatte, was er „ein 
Begräbniß erſter Klaſſe“ nannte „einem 
Leichenbegängniß erſter Güte“, wie die Berliner 
ſagen. Bezeichnete er doch ſelbſt die Zeremonien, 
die ſeinen Abſchied von Berlin begleiteten, als 
Begräbniß erſter Klaſſe. Daher drang er darauf, 
bei ſeinen Lebzeiten zu beſtimmen, wo er liegen 
wollte, nur aus dieſer Abneigung gegen eine 
öffentliche Leichenfeier. Ja, hier will er ein 
Mauſoleum haben ganz für ſich allein, im 
Schatten der Eichen und Buchen, die er ſo ſehr 
liebte.“ Mit wie zarter Höflichkeit Bismarck 
ſtets ſeine Umgebung behandelte, haben Lenbach 
und Schweninger dem Verfaſſer des Artikels oft 
bezeugt. „In all den Jahren, daß ich Bismarck 
kenne,“ ſo erzählt Lenbach, „erinnere ich mich 
nur einer einzigen Gelegenheit, bei der er jäh⸗ 
zoruige Worte brauchte. Ein Bedienter hatte die 
Thür lant zugeworfen. Bismarck klingelte, und 
als der Diener erſchien, ſagte er ſcharf zu ihm, 
er könne Ende des Monats gehen. Eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter klingelte er wieder und ſagte freund⸗ 
lich: Sie können bleiben. Das war Alles.“ — 
Es iſt erfreulich, daß die amerikaniſche Welt über 
die infimeren Züge unſeres größten Maunes von 
einem durch Geiſt und Herz ſo ausgezeichneten 
Schriftſteller, wie es Whitman iſt, unterrichtet 
wird.“ 

Tilſit, 28. Oktober. Heute früh 7 Uhr 
fand im Hofe des Landgerichtsgebäudes die 
Hinrichtung der Wittwe Dorothea Rudat aus 
Abſchruten bei Skaisgirren ſtatt, welche be⸗ 
ſchuldigt war, im Mai ihren Stiefſohn vergiftet 
zu haben. 

Regensburg, 28. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſtießen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe zwei Rangirzüge zuſammen. Zwei Beamte 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie alsbald ſtar⸗ 
ben. Zwei andere erhielten leichte Verletzungen. 


richten über die Bewegungen der Dampfer der 


27. Oktober, 6 Uhr 5 Min. Nachm., Kurhafen 


von Boſton nach Hamburg, 26. 
Oktober, 1 Uhr 10 Min. Nachm., Caſtbourne 


Vorm., in Stettin. 


ſich in das Weſen feines. Temperaments, feiner |” 


Berlin, 28. Oktober. 
Butter⸗Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 


In dieſer Berichtswoche iſt das Geſchäft 
merklich ruhiger geworden. Der Konſum wendet 
ſich ſchon vielfach den friſchen billigen Surrogaten 
zu, während die Produktion größer zu werden 
beginnt. Bedauerlicher Weiſe iſt noch viel über 
Qualitätsmängel zu klagen. Dennoch hofft man, 
die Preiſe vorläufig noch durchhalten zu können 
un ließ die Notirung daher unverändert be⸗ 

ehen. f | 
100 Für Landbutter ſtellen ſich die Preiſe etwas 
öher. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion. (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 113 M., 
IIa. 110 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
103 Mark. 4 PER 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
82 bis 85 Mark, Netzbrücher 82 bis 85 Mark, 
Polniſche 83 bis 85 Mark, Pommerſche 83 Dig 
55 Mark, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 78 bis 80 Mark, Schleſiſche 82 
bis 85 Mark, Galiziſche 75 bis — Mark. 


Börſen⸗Berichte. N 
Stettin, 29. Oktober. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 8 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter a 100 % loko 70er 


38,00 bez. 


Landmarkt. \ 

Weizen 164,00 bis 166,00. Roggen 
146,00 bis 148,00. Gerſte 140,00 bis 146,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 29. Oktober. In Getreide 206 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 41,60, loko 
50er amtlich 60,90. 


— ä — 


London, 29. Oklober. Wetter: Regen. 


Berlin, 29. Ottober. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 London kurz 204,60 
do. do. 3½% 101,60 London lang 202,60 
do. do. 30% 94,00 | Amfterdam kurz 169,05 

Diſch.Reichsanl. 3% 93,40 Paris kurz 80,70 


99.10 
89,30 
98,30 


Pom. Pfandb.3½% Belgien kurz 80,50 
d BU Berl. Dampfmühlen 15 


o. do. 0 
d „Neul. Pfd. 3½% Neue Dampf.⸗Comp. 


30% neuländ. Pfoͤbr. 89,30 (Stettin) 107,5 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte-⸗Fabr. A.⸗ G. 
Pfandbr.3½% 99,60 | vorm, Didier 423,25 
do. 30% 89,30 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 91,50 Produkte 145,40 
do. 5% Eiſb.⸗Obl. 57,60 VarzinerPapierfabr. 201,20 
Ungar. Goldrente 101,60 Stöwer,Nähmaſch u. 


Fahrrad⸗Werke 154,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,50 
Stett.Stdtaul.3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 193,75 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,60 
Oeſterr. Credit 221,00 
Dynamite Truſt 177,60 
BochumerGußſtahlf. 217,00 


Rumän. 1881er am. 

Rente 100,30 
Serb. 4% HderNiente 58,50 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 36,60 
Rum. am. Rente 4% 91,90 
Mexitan. 6% Goldr. 99,00 
Oeſterr. Banknoten 169,80 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,75 
do. do. "Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,70 
Franz. Banknoten 80,95 


National⸗OHyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 211,20 
Geſ. (100) 4½.% 97,00 | Harpener 172,60 
do. (100) 4% 93,60 | Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 87,70 Geſellſchaft 192,90 


do. unkb. b. 1905 
(100) 3½% 85,00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4% V. VI Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Altien 
Littr. B. 215,90 
Stett. Vulc.⸗Prior. 217,50 
Stett. Straßenbahn 178,40 
Petersburg kurz 216,05 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,20 Heuribahn 


Tendenz: Abgeſchwächt. 


Dortmunder Union 
Littr. C. 


95,6 
Oſtpreuß. Südbahn 91,25 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 
bahn 85,00 
Norddeutſcher Lloyd 110,50 
Lombarden 30,10 
Franzoſen 149,90 


99,10 


Hamburg, 28. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee, (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,50 G., per März 31,00 
G., per Mai 31,25 G., per Juli 31,50 G. 

Hamburg, 28. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,77 ½, per 
November 9,75, per Dezember 9,85, per Jauuar 


Raffinirtes Petroleum. 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] 2 
Schmalz matt. Wilcox 27½ Pf., Armour fhield 
27½ Pf., Cudahy 28%/, Pf., Choice⸗Grocery 28°/, 
Pf., White label 
Short 


Produktenmarkt. Weizen loko matt, per Oktober 


März 8,14 G., 8,16 


Mais per Oktober —.— G., 
4,66 G., 4,68 B. Kohlraps 


November 185,00, per 


per 


in Oktober 31,50, per November 31,62, per Januar⸗ 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 


Mehl träge, Mais und Gerſte feſt. 


Weizen per Dezember 74,12. Mais per De⸗ 
zember 38,25. 


Baumwolle in Newport . 5,37] 5,37 
do, Lieferung per November | —,— 5,10 
do. Lieferung per Januar —,— 5,22 

do. in Neworleans 4,87 | 4,87 

Petroleum, raff. (in Caſes) | 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 7,40 
do. in Philadelphia.. 7,85 7,35 

Credit Calances at Oil City . 118,00 118,00 

Schmalz Weſtern fteam .. | 5,20 5,25 
do. Rohe und Brothers. 5,45 | 5,60 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 
bad os 3% 3% 

Weizen ſtetig. N 
Rother Winterweizen loko 76,12 77,00 
per Dezember . 74,12 74,75 
in ARE 
her Mal? e e 72,12 72,87 

Kaffee Rio Nr. 7 loko . .. 5,87 | 5,87 
per Novem ber. 5,00 | 4,95 
per Januau u 5,30 5,30 

Mehl F clears)] 2,75 2,75 

Mais ſtetig, 
per Okio ber 1 — — 
per Dezember 38,12 38,37 
per Mai e „. 39,37 39,50 

Kupfer 412,50 |.12,50 
r 418,00 17,75 
etreidefracht nach Liverpool. 5,0 5,00 

Chicago, 28. Oktober. 
28. 27. 

Weizen ſtetig, per Oktober . | 67,62 | 66,37 
per Dezember . 66,12 | 66,75 

Mais ftetig, per Dezember.. 32,25 32,12 

Pork per Oktober. 7,75 | 7,80 

Speck ſhort elea t. 5,25 525 


6 — me eEEBERGE 


J Baarvorrath in 


f per März 10,10, per Mai 10,20. 
A 


Bremen, 28. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
[Offizielle Notirung der 
Loko 7,00 B. 


28 Pf. Speck ruhig. 
clear middl. loko 30 Pf. Reis 
eſt. — Kaffee luſtlos. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

Peſt, 28. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 


„ —,— B., per März 9,52 G., 9,54 
B. Roggen per Oktober —,— G., —,— B., per 
B. Hafer per Oktober 
B., per März 5,93 G., 5,94 B. 


0 —,.— B., per Mär 
per Auguſt 12,65 G., 
Java⸗Kaffee 


Bancazinn 


12,75 B. — Wetter: Schön. 
A dam, 28. Oktober. 
good ordinary 34,00. 
Amſterdam, 28. Oktober. 


Amſterdam, 28. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, per 
ärz 185,00. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine unv., per Oktober 
150,00, per März 138,00. Rüböl loko 25,25 

Herbſt 24,87, per Mai 25,50. g 
Antwerpen, 28. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen träge. Roggen ſteigend. Hafer ruhig. 


Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 28. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 


weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober 
19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. Feſt. 

Schmalz per Oktober 68,50. 

Paris, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Oktober 22,00, per 
November 22,00, per November⸗Februar 21,85, 
per Januar⸗April 21,85. Roggen ruhig, per Okto⸗ 
ber 14,85, per Januar⸗April 14,60. Mehl beh., 
per Oktober 47,35, per November 47,25, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 46,90, per Januar⸗April 46,55. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,50, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 53,00, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus ruhig, per 
Oktober 43,50, per November 43,00, per Jannar⸗ 
April 43,25, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 


Nebelig. 

Paris, 28. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. eißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


April 32,37, per März⸗Juni 32,87. 

Havre, 28. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 36,25, per Dezember 36,50, per 
März 37,00. Ruhig. 

London, 28. Oktober. 
Küſte 1 Weizenladung. 
don, 28. Oktober. 96% Javazuckei 
loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
t 


8¼ d. Stetig. 
28. Oktober. Chili⸗Kupfer 54/0, 


London, 
per drei Monate 54,37. | 
London, 28. Oktober. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen träge, fremder ¼ Sh. niedriger, 

fer ruhig 
aber ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
träge, ſchwächer, Gerſte matter, gemiſchter amerika⸗ 
niſcher Mais ruhig aber eis f . 


Fremde Zufuhren ſeit 
Weizen 42 620, Gerſte 34 060, 
Quarters. f 

Liverpool, 28. Oktober. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen 2 d. niedriger, rother Winter⸗ 
weizen 12 d., anderer 5 d., und Mais ½ d. 
niedriger. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 28. Oktober. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 9 d. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. — d. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 82 gegen 78 im vorigen Jahre. 
28. Oktober. Weizen loko 

Hafer loko 
5,30 b 


Talg loko —,—, per Auguſt —,.—. — Wetter; 
Trübe. 
Newyork, 28. Oktober. (Anfangskourſe.) 


Angeboten an der 


Hafer 89 340 


Newyork, 28. Oktober, Abends 6 ÜUhe. 
28 27. 


Banukweſen. 


aris, 28. Oktober. Bankaus weis. 

e in Gold Franks 1 841 404 000, Ab⸗ 

nahme 540 000. h 

Silber Franks 1 228 028 000, 
Zunahme 20 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
960 985 000, Zunahme 96 189 000. 

Notenumlauf Franks 3 696 913 000, Abnahme 
875 000. . 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 529 090 000, 
Zunahme 28 697 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 344 683 000, 
Zunahme 37 705 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 401 426 000, Ab- 
nahme 7 897 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Crträgniſſe Franks 7037 000, 
Zunahme 621 000, 


Tolalrejerve Pfd. Sterl. 21 238 000, 
606 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 170 000, 
142 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 31 608 000, 
464 000. 

00 Pfd. Sterl. 29 608 000, 


Notenreſerve Pfd. 


Montag: 


gliedern 


Aenderung der 
ger der Reviſion 


P 


83,02 Prozent. f 
London, 28. Oktober. 


1835 0 

Zunahme 2 124 000. 
Abnahme 600 000. 
632 000. 

Abnahme 905 000. 

485/ gegen 49 in der Vorwoche. 


— Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarbo.. Pe 


Bankausweis. 
Zunahme 


Abnahme 
Zunahme 
Zunahme 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 848 000, 
Guthaben des 1 Pfd. Sterl. 6 696 000, 
Sterl. 18 986 000, Zunahme 
3 Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 10 502 000, 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
Clearinghonſe⸗Umſatz 136 Millionen, gegen die 


entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


3 Millionen. 


>. 
Paris, 28. Oktober, Nachmittags. (Schluß! 


Kourſe.) Feſt. 


28. 
30% Franz. Rente 102,17 
5% Ital. Rente 92,25 
Portugieſen . 23,10 
Portugieſiſche Tabaksoblig. .... 472,00 
4% Rumäni er 95,40 
4% Ruſſen de 18899 —.— 
4% Ruſſen de 1844. 67,80 
3½% Ruſſ. Aull . ee 100,00 
3% Ruſſen (neue) 96,90 
4% Serben . 
4% Spanier äußere Anleihe... . 42,12 
Convert. Türken 33 225 
Türkiſche Looſ e 2.108,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen .... 470,00 
Tabacsı Ottom 272,00 
4% ungar. Gold rente 102,10 
Meridional-Altietese..0e.u.:..| 670,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . . 752,00 
Lomba rden — 
o 3600 
Dies Paris... Sea 946,00 
Banque ottomane ............| 547,00 
Credit Lyonnaiss 848,00 
Deheers st altes .. 643,00 
ang ert o ns each 79,50 
Rio Tintos-Aktin anourrere. «. | 757,00 
Nobinjonslftien..corener.rnre- 223,00 
Suezkanal⸗Aktien . 3691 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. 207.25 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 
do. auf Italien 7.87 
do. auf London kurz 25,32 
Cheque auf Londeoennnnn 25,35 ½ 
do. auf Madrid kurz.. 326,50 
do. auf Wien kurz 207,87 
Huancha eam 9 45,00 
Pribatdis konnt 25/1 


. 
101,87 
91,55 
22,70 
95.30 


„ 


99,60 
96,75 
59,15 
41,60 
22,30 
106,50 
408,00 
278,00 
102,95 
666,00 


. 


3630 
939,00 
547.00 
846,00 
638,00 

80,00 
750,00 
223,00 

3680 
207,25 
122,25 

8,62 
25,33½ 
25,35 

327,5 
207,87 
45,00 
2]; 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 29. Oktober. 
Meter = 16“ 11”. 


Im Revier 5,32 


Berlin, 29. Oktober. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Nach den bis heute 


früh vorliegenden Reſultaten der Wahlmänner⸗ 


wahlen 


für das preußiſche Abgeordnetenhaus 


können nachfolgende Kandidaten bis heute ge⸗ 
ſichert erſcheinen: 20 Freikonſervative, 63 Konſer⸗ 


vative, 54 Nationalliberale, 45 


11 diverſe 
Hersfeld) 


Liberale, 


9 Zentrum, 9 
freiſinnige Vereinigung, 28 freiſinnige 
i 1 Antiſemit (in 
und 1 Däne (in Hadersleben). — 


Volks⸗ 


Geſtern Abend wurden von den Wahlmännern 


der freiſinnigen Volkspartei im 1. 


Berliner 


Landtagswahlkreiſe Kreitling, Träger und Dr. 
Max Hirſch, im 2. Wahlkreiſe die Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Langerhans und Rektor Kopſch 


als Kandidaten aufgeſtellt. 


Dem „Kl. J.“ wird aus Paris gemeldet: 
Die Entſcheidung des Kaſſationshofes ſoll, wie 
behauptet wird, bereits feſtſtehen und wird Aus⸗ 


lieferung der mit 


erung Geheimakten 
Kaiſerbriefen fordern. 


ſchloſſen, die Auslieferung zu verweigern, 
gleichkäme. 


einem revolutionären Akt 


den falſchen 
Der Generalſtab ſei ent⸗ 


was 
Viktor 


Napoleon und der Herzog von Orleans warten 


in Brüſſel die weiteren Ereigniſſe ab. 


Brüſſel, 29. Oktober. Herzog Philipp von 
Orleans traf geſtern in Begleitung des Präſi⸗ 
denten der royaliſtiſchen Jugend Frankreichs hier 


ein. 
Thätigkeit entfalten. 


Paris, 29. Oktober. 


damit betraut werden, 


Seine Partei wird nun von hier aus rege 
Der Herzog ſelbſt hat er⸗ 
klärt, das Aeußerſte wagen zu wollen. 
Frau Dreyfus hat 
einen Brief ihres Mannes erhalten, worin er 
der Hoffnung auf ſeine Rehabilitirung Ausdruck 


giebt. 

Wenn der Kaſſat on shof eine Unterſuchung 
beſchließt, jo wird ein e Kommiſſion von 3 Mit⸗ 
q welche ſofort 
freien Verkehr mit Picquart verlangen dürfte. 


Die allgemeine Anſicht iſt, daß der Kaſſa⸗ 


Unterſuchung einleiten wird. 


Paris, 29. Oktober. 


tionshof am nächſten Montag die Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes beſchließen und eine erneute 
Die Reden Bards, 
Manaus und Monards haben bei vielen eine 
Geſinnung bewirkt. Die Anhän⸗ 
mehren ſich mit jedem Tage. 

Dupuy wird die neue 


Minifterlifte heute dem Präſidenten überreichen 


töne, fa, 29. Oktober. 


Geſtern früh 8 Uhr 


trat das Kaiſerpgar zu Pferde die Weiterreiſe 


nach Latrun an. 


bruch 4 
Jubel der Bevölkerung. 
den 


Graf Wedel 


f er Kaiſer trug Tropenuniform, 
die Kaiſerin ein gelbliches Reitkleid. Der Auf⸗ 
erfolgte unter Kanonendonner und dem 


eröffnete 


Zug, dann folgten die Leibgendarmen. In 


einigem Abſtände davon ritt das Kaiſerpaar, dem 
ſich General Eulenburg, General Pleſſen, General⸗ 


arzt v. 


Herren mgebung anſchloſſen. 


4 
4 
4 
2 
2 Gustav Adolf Karow 
ür 


und Frau Margarethe geb. Krahnstöver, 
vv ννYν AA AA AAN TARA AA AA A A A A 


3 Herr v. Lucanus und andere 
der 


444444444444444 4444444444444 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt zweier Knaben zeigen ergebenſt an 


>» 
>» 


>» 
>» 
>» 
> 
» 
* 


zürich's weltberühmte 


preiſen. Tauſende von 
Muſter umgehend. 


Seidensto Fabrik- Union 


Königl. Hoflieferanten. 


4 8 — un 
Seidensiafye 
heuefte, modernste Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
Anerkennungsſchreiben. 


Adolf Urieder & Cie., Zürica (Schweiz). 


